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Das BlcJjhu lm ist be i we ite m di e a uffa ll ends te unt e r d en heimische n Ra llen­
a rten, da es viel wenige r im Verborgenen lebt und zude m noch schr hä ufig 
is t. Die vO l' liegende Arbeit falj l die bisher übe r d ie Art in d er Oberlausitz 
gesammel ten Beobachtu nge n zusammen. Gle ichze itig sol l a uf Wissenslücken 
h inge wiesen werd en. d e ll n trotz der güns tigen Bcobacht"ungsmöglichkc itcn 
s ind vi e le Einzelhe iten aus der Bio log ie Obcrla usitzc r BlcJjhüh ncr noch unge­
nüge nd bekan nt. Als Anregung fü r weite re Beobachtunge n se i a uf fo lgende 
Probleme hingewiesen: Ändcrunge n der Bestandsdichte im Zusammcnha ng 
m it de n um fassende n ß io to pverände rungen d urch Ausschieben d er Te iche, 
Einsatz VO ll He rbiz idzn, Craskar pfcn lISW " k leinste, noch bes iede lte Teiche, 
Ncs tbau beginn , ja hrcszeitl ichc Varia ti on der Celegegrölje. Nachwe is vo n Zweit­
bru tcn, Angaben übe r s pä te Brut en, Häufigke it von Ruhe nestern für die Jun­
gen. Celegever luste li nd d eren Ursachen, Schoofg rö(;.e n in Ab häng ig ke it vom 
Alle r d eI' J unge n , Ursachen von j ungenve rlu s ten. 

Mitun te r w ird de m ß leljhllh n noch heute e ine di e Fische l"e iwi r tscha ft schädi ­
gende Ro ll e nachgesagt. Ei ne ei ngehende Un te rs uchung di ese r Frage so wohl 
VO ll Ci schcre ib io Jog ischcr (WUNDSCH tl. MAERTEN 1964, unter Mitberücks ich­
tigung Obcr lau sitzc l' ßleljhühner) a ls auch von o rni tho log ischer Se ite (SCH LE­
GEL 1969) e r brachte jed och kei ne Hinweise fü r di ese Ansicht". 

Unse r Dank g ilt an d ieser Ste ll e a ll en dene n. d ie durch d ie un eigennützige 
F-c re itstc lJ ung ihre I' Au fze ichnunge n diese Auswertung er mög li chten. Zu beson­
dere m Dank s ind wi!' Herrn M. MELDE, ß ie hla, fü l' se ine int ens iv durchge­
führ ten Un tersuch ungen am ß lef; huhn u nd rür di e Durchsicht e ines Te iles des 
Manuskr iptes vC I·pfl ichtet. Fe rner g ilt unse r Dank d en He rren Dr. G. CREUTZ, 
Ncschw itz, S. DAN K!-I O FF, Fr iede rsdorf. L. GLf EM ANN, I<a menz, DipL-ßio l. 
L. H EL.BI G, Grci fswald , 01-. p. H UMM ITZSCH. Dresd en (für AG Radebeul u nd 
BeobClch terk o llek t iv Zscho l'lw) , H. KN OßLOCH , Zitta u, R. KR AUS E, Kreba, 
S. I< RÜG ER, Hoyel'swerdil, D. KU GE L, Lo hsa, F. MENZEL, Niesky. H . MEN ­
ZEL. Lo hsa, I-I. RONSC H, Gör litz, CH. SCHL UCKWE RDER, Lö bau, H. SCHOL­
ZEL, I-I a us wi.l ld c, K.- I-I . SCH ULZE, Uhyst. G. SCHWEDE, Obcl'cun nersdo l' f, P. 
WE ISSMANTEL, KmTl enz. und IC-H . ZIMMERMAN N, Krauschwitz. 
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Verbreitung 

Neben der Stoc!{ente (Alias plalyrllY llcllos) und neuerdings Huch der THfel ­
en te (Aylilya ferj,w) ist das ßleljhuhn in allen Teichg~bieten der Oberlausitz 
mit die zahl !'eich~tc Vogelart. Die Hauplverbl'eitungsgebietc befinden s ich in 
den gewiisserreichcn Kre isen Nicsky, Bautzen, Karnenz, Hoycl'swcrda und 
Dz'esdcn-Land. ßedingt durch das Fehlen g rö (;crer Teiche brütet die Art in den 
((reisen ZiUau und Löbml nur in einzelnen Paaren. Im Kreis Hoyerswerda 
trit t dns E'·!cJjhllhn in s tillge legten Braunkohletageballen als Bl'lItvogel auf, 
~ofe rn sich Vegetat ion lind damit Brutmöglichkcitcn einstellen. 

Allgemein für Sachsen charakteri sierte HEYDER (1952) die Verbreitung vor 
nun mehr zwei Jah rzeh nten: HAis nächst der Stockente häufigster Wasservogel 
bewohn t das Ble/jhuhn alle mit Röhricht bestandenen Teiche nicht zu kleinen 
Umfanges.H 

Biotop 

In der gewässe r reichen mittleren Wald- und Teichlandschaft der Oberlausilz 
fehlt das Ble(>.huhn kauJll e inem Teich. Es meidet auch das Berg- und Hügel ­
land nicht, sofern s ich nur geeignete Gewässcr a nbieten. Bevorzugt werden 
Fischteiche mit freier Wilsse rflache und dichter Uicl'vegetation, in der das Nest 
crbau t wird (s. S. 6), gemiedcn hingegen völlig vcgetationslose Gewässer. 
Hoher Pflanze/lwuchs (Plmlfl /llil es. Typlw u. a.) stellt keine unbeding te Vor­
all~setzung dar. Regel miif; ig brütet Fttlica alra auf Dorf teichen, wenn etwas 
Deckung für das Nest vo rbandcn ist. Selten lind wohl nur in Zeiten hohen 
Popu!ationsdl'llckes wiihlen einzelne Paare verlandcnde Teiche, die keinerlei 
freie Wasse l'f1ii che aufwe isen (MELDE, WOßUS) 1. Die Umgebung des Brut­
gewässers, Wald oder offene Landschaft. sche int ohne Bedeutung zu se in. 
Selbst kleine Wilsserflächen in ausgedchntcn Waldgebieten (z. B. Jcseritzen 
bei WeiGwasse r. ZIMMEI~MANN) beherbergen Enilpaa re. Auf Tagebaugewas­
sem findet sich das Ble6huhn <:ll s ßrutvogel nur e in, wenn be re its ei n lockcrer 
Pltra(j11litesbcstand herangewachsen ist. Im Nei6etal werden gelegentlich auch 
still e Altwiisse r besiede lt (RÖNSCH. ZIMMERMANN). Sehr kleine (bis 1 ha), 
vegetalionsrciche Teiche teilt das ßlcljhuhn oft mit Teichhuhn (Callimtla 
c!: loroplIs) lind Zwcrglauchcr (Pod iceps 1'IIficoJ1is). 

Au/jc rhalb dCI' Brutzeit l~onzcntrierel1 sich die BleJjhllhnscharcn vorzugs­
weise auf groJjen Wasse rfliichen. 

ßes tandsd ichte 

Unters uchungen über di e ßestandsdichte sind in der Oberlausitz erst in 
j üngste i' Zeit (u lld um intensivsten von MELDE) durchgeführt worde n, werden 
aber oft durch das Fehlcn genauer Gröljenangaben der Gewässer behindert. 
Auch s ind Ve rgleiche zwischen verschiedenen Teichen nur bedingt mög lich. 
da weder dic Angaben Paare /ha Wasserfl.iiche, Paare ha Vegetationsgürtel noch 
Paare 'l11 Vegctationsgül'tel ein wirklich verg leichbares MaJj lieFe rn (siehe 
KALBE 1967, PRlNZINGER 1970 und REICHI-IOLF 1970). SchOll desha lb 
scheint es uns gebo ten, e ine grö/jere Zah l Einzelbeispiele zu nennen. mehr aber 

I Namen ohne .Jah reszahl b<'treffen Ta~ebllcl\allh::eichnllngen, brief!. oder mOndl. 
,\,I !ttcllun!!c n. 
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noch. wcil dic Fi schtc ichc gcgcnwärtig und in nahc r Zuku nft cincr rad ika lcn 
Umgcstaltung untcr li egcn und somit detai llie r tes Vcrglcichsmateriill für spä­
tcrc Untersuchc l' von besondcrc r Wichtigkc it isl. 

Tabellc 1 cnthä lt Angilbcn übc r dcn ßrulpaarbcs tand vo n Teichcn dcs Kre i­
ses Nies !~ y, d ie vOl'l1 chmli c:h 1960 gesamme lt wurdcn, Die Zah l dcr Bru Lpaa rc 
<~uf dc n Teichcn dcs Krc iscs Ka mcnz l1<1t MELD E (1962, 1968 und Tgb.) über 
10 Ja hrc hinweg gcnau rcg islTicl't (vg l. Abb, 1). Für dic in d iescm Matc ri al 
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,\bb. 1. Der Bnltbestand des Bleßhuhns (F'uliccl C!trn) Im 1,I'ci s K amen z von 1961 bis 

1970. Zu beachten sind die f\ u swi r kungen dc r KUlt ewlntcr 19626:1 und 19G9/,O 
auf d e n B estand (na ch j\'TEL.DE 1968 u . T gb.). 

entha llenen Teichgeb iete von Biehla WeiJjig und Döbra (265 ha. dil vo n 1957 
b is 1960 ca. 60 ha Vcge tiJtionsgürtel) lau te n d ie Zahlen : 1957 53 Paare, 1958 
BO Paa re. 1959 95 Paarc und 1960 115 Paa re. We itere Angilben li cgen fü r 
folgen de Teiche vor: NSC Dippelsdol' fer Teich be i Mo ritzburg, Kr . Dresden­
Land (35 ha , 2.5 ha Verlandungszone. übriger Teil 1967 entl a nde t. Sch lam m­
massen als Ra nd- bzw. Insel rabatten von ca. 2 km Länge ab9clagert) 1970 
20 b is 25 Paare mit e rfolgreiche r Brut; Schlouteich bei MOl'ilzburg. KI·. Dresde ll ­
Land (Westteil 12 hOl, 1 km Schilfsaull1, eine Insel) 1970 11 bis 14 Paa re mit 
er fo lgreicher Bru t (H UMM ITZSCH); Coldfabianteich be i Groljschö n<J u, Kr. 
Zi tlau (ca. 1,2 ha, 60 D/r. ve l'l andet) 1 Brutpaar ; Hammen nüh lle ich bei Herwigs­
dor f. Kr. Löbau (ca. 1 ha) 1965 und 1965 jc I Brutpaar (u ll regel nüifj ige r Brut· 
platz) (SCHLUCKIV EIW ER). 

Aus den vo rliegenden Unterlagcn gcht he rvo r, daf) d ic einze lnen Gewässer 
seh r un tersch ied lich vom ß leljhuhn besiedelt we l·den. Verantwortlich h ierfür 
dürfte n in cl'ster Linie die vo l'iJandenen Nishnöglichkeite ll sein . Kle inc Teiche 
(um I ha) werden gewöhnlich nur von einem Paar, se ltener von zwei b is dre i 
Paaren bewohnt. Das entspricht etwa den Verhällnissell in de r Schweiz (CLUTZ 
v. e LOTZ HEIM 1962). Der Besatz g röJjerer Te iche u ll lersch iedlidlCll Charakters 
is t, wic bcrc its en,'ähnl, sch,,'e l' vergleichba r. Bei Teichcn un tcr 10 ha erg ibt 
s ich eine Bestandsd ichte von etwa 11 Paa ren 10 Iw, während sich fü r die 
gesamte Wassc rfl äche im Kre is Ka me nz im günstigen J a hr 1961 3,1 Paa re/ 10 ha 
und im ungünstigcn Jah r 1964 sogar nur 1,4 Paare 10 Iw e r rechnen lief)c ll . 
Auf de m SchloJjteich bei Mor itzburg brütelen 1970 au f 1 km Schi lfsau lll 11 b is 
14 Paare. pro Pilar standen also 70 bis 90 m Vegetatio ll sgürtel zur Verfügu ng. 
Äh nliche Angaben Heuen sich auch für dic Te ichgebiete der Kre ise Niesky und 
Kamenz machen. Ncster hingegen können in viel geringe rem Abstand vo n­
einander gefunden werden (Extreme: 8 li nd 10 m). selten sogar fas t kolonie-
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T elchJ;e blel T ßichnnme 
EInze Ite iche 

Uller sd o r' f GI'Oßl cJ ch 
K I. GI'Oßloi ch 
N culcich 
Ob. N eutcl Ch 
Bildetoich 
K l. ,r:lnltendorfcr 
T eich 
Sch c ibell l eieh 

Dnlllm l clch S Nlcsky 
Seh!ifcl'l e l ch S N lcsk y 

• 
K od cnHlo r f (zwl scllCn M ll d cen h a in u n d 
l{ocle r sdm'fc l' W Cl'l() 

K o llm 
ßannel'l clch bel Qullzd o r f 

GI'Oßlolch 
Spl'eel' H c ld ch n ll s 
Quolsd o rf 
Di.in'bn ch 
P C! f'n;hnl n 

Su m bcl' 
Siltlch tcl ch 
G m ßl oleh 
I rölle nte!ch 
1{ l'cbn l c.leh 
N ledc r'l el cl, 
. Iablll n tICich 

Kreba (ei n seht. PC1CI'Il:lckj 

G rößc 1 Z:lh l der 13r'utpllllr'C 
In ha \960 :tndc r'e .!:l h r e 

2:1 14 
3.5 13 
U • 2,2 5 

15. 7 11 

5.:1 G 1959 " H.I • 2.5 IIJ:i9 2. \ !l(i5 1. \967 , 
G 11 I!I,, !! 11. 1959 11 . i!l6:i 

C ll. IU . IlIG5 7. l!l1i7 10. 
1!l70 \ :1 

75 en . " 1!l;;n ca. 45 
2.:1 " 1. 11 eIl . 10 

157 cn . 100 
ll (i eH. 111 
·!Ii .lI eH. :15 

(;.7 
" 

19(i-! 10 
i :1.2 \ :1 l!}1i·1 12 
\ 3.9 \ 2 IHG:I 12. 1964 , 
21.5 cn, ·15 
19.5 ca . 20 
6.5 • 1!)ü(i G. \ 9(;7 .. 196;\ .. 

I!1iO :1 
209 ca. n2 

T a b e lle I. B n lt p ;l;lrbcslll nd d es B leßh uh ns (Ful lcll (IIrlI ) auf einigen Teich e n b z\\". 
T c h .. iu:-ellicle ll d es K r eises Nicsk y. 

a rt ig gehiiuft : MELDE fa nd fünf Nes ter um ei nen Ho rst" de r Rohrweihe (Cirw s 
lIem gillostls) gruppie r t (s. S. 10) und KRA USE vier Neste r , vo n denen ke ines 
me hr als 20 m (mini ma1 8 m) vom anderen e ntfcrn t stand . 

ßcstandsschwankul1gcn 

Obcr d ie Htiu figke it des Blefjhuhns in frühcrer Zci t g ibt di e .:i ll ere Literat!.!r 
Kei ne ge nügcnde Auskunft, doch scheint cs se it de r Anlage der Fischzucht­
teichc zilhlrei cher Bru lvogel zu sein. UI11 d ie j a hrh undc r twende bcmerkte 
BAER (1898) : HDas Blässhuhn ist de r bei weite m häufig s te Bewohner dcr 
~ tehenden Gewiisser.H Da die Teiche vor jahrzehn ten weni ~J c r inten siv bewi rt­
schafte t wurden, kö nn te deI' Bestand da mals höhel' gewcsen se in a ls heute. 
Dafür spricht sich a uch WEISS MA NTEL aus. 

Hä ufigke it sEchwilll kungen auf den einzel nen Gewässe rn l~ önncn durch ein­
schneidende Bio topvel'i.l nderungen (Aussch ieben de r Te iche, Ve rnich tung de r 
Phragl1l iles .. , Ty ph{/- und j /lllclfsbestände) be trächtli che Ausmafie a nnehmen. 
Wä hre nd s ich Vc d us te durch jagd und bei Oberwintel'ungsversuche n kau m auf 
den Besta nd iluswirke n, sche inen s trenge Wi n ter in den Ha uptüberwinte run9s­
gebieten in Süel · und Wcstell1"opa beachtliche Folgen zu ha be n. Nilch MELDE 
(1968 u. Tg b.) Silnk der ßru lbestand im Kreis Ka me nz nach den Kä ltewin tern 
196263 und 1969 70 erhebl ich ab (s. S. 3 ll. Abb. 1). 

Der gegenwii rti g verstärkte Einsatz von Herb iziden und Gril ska rpfe n zur 
Vcge tilti onsbekä mpfung und d ie Intcns ivierung von Meliora ti onsa rbciten und 

~ Di e A n g"lIbe ll h ezieh cn sich nur d ie ("c ie W:lssel'rJl i che, 



J agd (das ßleljhuhn gewinnt mchr und mchr Bcdcutung als Wildbret) dürfte n 
kü nftig zu Veränderungen im Bcstand führen. Wcnn auch d ie Art nicht ge­
fährdet ist. sollte der Bcstandsclltwicklun9 aus den erwühllten Gründen volle 
Aufmerksamkeit gewidmet werden . 

Ankunft und Besetzen der Rev iere 

Das Eintreffen deI' ersten ßlcljhühllel- hiillgt ohne Zweifel vom Zeitpunkt des 
Eisfreiwerdens de r Gewässer ab. Allein daraus ergibt sich, dal) die Ankunft 
betl-ächtlichell Schwankungen unterworfen ist. Obgleich MELDE (1962) die 
Ansicht vertritt. Ndalj beide Ereignisse - Ankunft der Bleljhühner und Abtauen 
des Eises - sehr selten gleichzeitig N cintrcten, ist doch schon bci teilwcisc 
offener WasserWiche mit ersten Ankö mmlingen zu rcchnen. Am 24. 3. 1962 
war der Krebateich bei Petershain, Kr. Niesky, noch fast vö ll ig zugefroren. 
Dennoch llieHen sich zwei Exemplare an cincr wcnige Quadratmeter groJjen, 
eisfreien Stelle auf. Bereits am folgenden Tage konnten 10 b is "12 Blcljhühner 
unter Stock- und Tafelcnten beobachtet werdcn (HASSE). 

Unsere Teiche werden nicht alle zur glcichcn Zcit e isfrei (geschütztc lnd 
ungcschütztc Lage), so daJj di e von dcn einzclnen Beobach tern notierten 
Ankunftsdatell stark differicren. Dcshalb sollen hier die fünf crstcll Dalcll 
aus dem Zeitraum 1961 bis 1970 gellcll1nt werdcn: 

1961 1!}62 \9G3 1!1G~ l!Hi5 19!Hi 1!Hi7 .19611 1 !IG!l 1970 

25. 2.. 16. 3. 17. :1. 2.2.. :1. H. :1. :!7. 2. 27. 2. 2~. 2.. 9. 3. 21. :1. 
25. 2. 111. :1. 2.1. :1. 22.. :l. IG. :1. (>. :1. ;. :1. 25 . . , 10. :1. 22 . :1. 
;. :1. 20. :L 22 . 3. 22. 3. 21. :1. tl. :1. 5. 3. 13. :L :1I. 3. 2~. :L 
5. :1. N. 3. 2:1. 3. 23. 3. 21. 3. 1:1. :1. ,. 3. 17. :1. ,. ; . 2,1. 3. 

:H. :1 . 24. :1. 29. 3. 24. 3. . ).) :1. 2!J. :1 . ,. :J. 21. :1. 11 . ;. 25. ;1. 

Die ßlcljhühnel" kommcn in der Regel in kleincn Trupps an. währcnd die 
Masse oftmals sehr zögernd folgt. Aufenthalt ortsfrcmder, also weiter ös tlich 
und nordöstlich behcimateter vögcl ist anzunehmell. 

Nach HUMMITZSCH UiJjt sich das Frühjahrszllggcschehen auch an dcn 
Rast- bzw. übcrwintcrullgsplätzcn im EIbetal zwischcn Gohlis und Callernit.-: 
erkcnnen: Auch welln die Teiche noch zugcfro ren sind, llwcht s ich - abge­
sehen von strengen Hochwintern - Mittc februar, spätestens aber Endc 
dicses Monats, ein Icichtes An ste igen der TageszahleIl bcmerkbar, was sicher 
auf Zuzug schlieJjen liHjt. Werdcn die Teiche be reits Anfang März eisf rei (wie 
1966 und 1967). ste igt die Zahl der rastenden Vögel nicht mehr ~Ill, sondern 
ebbt bis Mittc: Ende März rasch ab. 

Nach MELDE (1962) kommt unsere Popula tion nicht geschlossen zurüd{, 
was auch aus den Unterlagen a ndcrer Bcobachter (F. MENZEL. WOßUS) hcr­
vorgeht. MELDEs Untersuchungen crgabcn. dar; der Zeitraum zwische n Erst­
beobachtung lind Vollständigkcit de r Populat ion zwischcn 6 bis 38 Tage 
be tragen kanll. So erklärt sich au ch das langc Verwcilcn in der Oberlausitz 
nicht flügge gekellnzeichneter Bleljhühner weit entfe rnt der Heimat (25. 3. 
und ~ März~ Sardinien, 11. 3. und 14. 4. Ober-Italien, HASSE ll. WOBUS 1967). 
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Kurz nach oder bereits mit dem Erscheinen der ersten BleJjhühncr s ind 
Revierstreitere ien zu beobachten. So schwa mm am 10. 3. 1967 auf dem Kreba­
teich bei Petershain ein geschlossener Verband von 54 Exemplaren. während 
sich am Rande der Phragl1litcszone oft Vögel zeigten. s ich wassertretend jag­
ten und Drohverhalten erkennen lieJjen. \\'as auf Revierkämpfe schlieJjell lielj. 
Auf kleinen Teichen. wo nur ein Paar brütet. ersche inen beide Partner gemein­
sam. doch läJjt sich ni cht sagen. ob sie sich vorher a uf einem anderen Teich 
der Umgebung in Gesellschaft bereits gemeinsam aufgehalten hatten. Nach 
MELDE (1962) treffen die B1eljhühncr unverpaart in seinem Kontrollgebiet 
bei Kamenz ei n. Es ist anzunehmen. daJj das Besetzen der Reviere recht bald 
nach der Ankunft erfo lgt und länger verweilende Verbände wenigstens zum 
Teil Durchzüglel' sind. 

Das Nest 

Ober den Beginn des Nestbaus im rrühjahr liegen nur wenige konkrete 
Angaben VOr. Er beginnt ein bis 7.wei Wochen vor deI" AbliJge des ersten Eies 
(s. S. 8). 

Das Bleljhuhn 7.eigt keine Vorliebe für die Bestände best immter Pflanzen­
arten als Neststandorl. So sp iegeln die Auf7.eichnungen über die Lage der 
Nester meist den relilt iven Anteil der einzelnen PflanzenarteIl im Vegetations­
gürtel der Teiche wider. BewirtschaftungsmaJjnahmen (Schneiden oder Vergif­
ten der Vegetation. MeliorationsmaJjnahmen) können die Verhältnisse in 
einem Gebiet schnell "indern. Im allgemeinen werden Standorte mit guter 
Deckung für das Nest eindeutig bevorzugt. MELDE (1968, Tgb.) führte ein­
gehende Untersuchungen in den Teichen des Kreises Kamen 7. durch und fand 
in zehn J ahren (1960 bis 1970) die Standorte von 220 Nestern wie folgt ver­
tei lt: In Pbragmilcsbeständen 133mal (66.5 "/(,) . in Typbabeständen 33mal 
(16.5 Q/n). in jll1lclIsbeständen 18mal (9 \1/0 ). in Carexbeständen bzw. auf ein­
zelnen Carexkaupell achtmal (4 "/c,) (zusätzlich werden Carexkaupen in PIIUlg­
mitesbeständcn gern gewühlt). frei schwimmend vicrmal (2 Cl /li) und frei unter 
Bäumen viermal (2 0/r,). Hinzu kommen einc gan7.c Reihe mehr oder weniger 
ungewöhnlicher Standorte. die sich nicht stc ts auf Grund fehlender geeignelcrer 
Plät7.e erklären lasscn. Hicr7.ll gchörcn Nester auf trockcnem Grund in gcrin­
ger Entfernung vom Wasser. In den Jahren 1948 bis 1960 waren 123 Nester 
als Floljnester ange legt. lind nur 21 Nester sa~cn auf einer Unte rlage auf. rür 
1960 bis 1966 lauten die ent sprechenden Zahlen 81 und 39 und für die Jahre 
1967 bis. 1970 22 'und 16. 

Weniger ausführliche Beobachtungen aus dem Kreis Niesky (KRAUSE. f-" . 
MENZEL. WOßUS) verze idlllen Typ/w- und Plmlgmitesbestände in etwa glei ­
cher Häufigke it a ls Nests tandorte. In ein igen Teichen werden Clycerjabestände 
häufig gewählt. 

Der Wassertiefe am Neststandort scheint kaum Bedeutung zuzukommen. 
Aus MELDEs (1968. Tgb.) Daten er rechnet sich ein Durchschnitt von 40 CIll 

(Schwankungen 7.wischen 10 und 100 em); Messungen von F. MENZEL und 
WOßUS ergaben denselben Wert. Die Entfernung de r Nester von der freien 
Wasserfläche betrug in 60°10 der r511e 1 bis 10 m und in nur 3°/n über 30 m 
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(Extrcm zwcimal 60 m) (MELDE 1962, 1968 u. Tgb.). Gc lcg cnlli ch stchcn 
Nestcr auch unmittc lbar am Wasser, völlig ungcdeckt im frc icn Wasser odcr 
di cht um Tcichdamm. MELDE (1968, Tgb.) fand Nachgclcgc o ft tic fcl' in der 
Vcgetation . Andc l'cl'scits kö nncn die ßlcljhühncr durch fl'üh so llllllc rli cll cn 
Tc ichschnitl gczwullgcn wcrd cn, ih rc Ncstc r für dic Nachgc lcgc völli g ungc­
d cckt auf schwimmcndcn Flö ucn gcschnitt cncr Pflanzen zu c rbaucn . 

Messungcn vo n Brulncs te l'n (F. MENZEL, WO BUS) c rgabcn tolgcndc Durch­
schnittswertc in cm (in Kl a mmcrn Minima l- un d Maxima lwcrtc); Äu Jjc rc r 
Durchmessc r d cs Ncs tcs über Wasse r 34 (25 bis SO), Nesthö hc übc r d em Was­
sc rs picgc l 15 (9 b is 28), Durchmcsscr d er Nes lllluldc 20 (1 8 b is 23) und Tiefc 
dc r Ncstmulde 6 (3 bis 10). Nester, di e n ~lch dc m Schlüp fc n de i- junge n al s 
Sch laf- und Ras lncs le l' weitcr ausgebaut we rd en, können vic l grö tjcl'e Dimc n­
sio nen erreichen . Einc n deutli chcn zum Ncst führcndcn Stcg (scchsmal wurden 
%:wei Stege gcfundc n) hattcn 58 li/ti d er daraufhin untcrsuchtcn Ncs te r, be i 12 '11 .. 
wal' diesel' g c radc noch c rk cnn ba r und fchlte bei d en res tli chcn 30 'I/I. ganz 
(n = 220). Obwo hl schI' v ie le Nes ls ta ndorte d en Bau e ine r Ha ube über de m 
Nest e rlau ben wü rde n, fa nd s ich e ine solchc in nu r 16 0./0 d cr Fä lle ausgcprägt 
und in 21 U/ u ~lI1 gcdcutet; bei 630.1) d ei' Ncstcl' feh ltc s ie gan z (n = 193) 
(MELDE, IVOßUS), 

Das zum Ncstbau vcrwandte Materi a l ri chtct s ich ganz nach d em Ange bo t 
in de r Umgcbung dcs gcwä hlten Nis tplatzes, d och wcrden gclegc ntli ch Ba u­
s lo ffc ohne c rs ichtli chcn Grund a us g l'öljcl'c r Entfernung he rbeigcschafft. 
Zweige findc n nur selt en Vcrwcndung (Wcite rcs hi e rzu be i MELDE 1968) . 

I n der Rcgcl wi rd wä hrend dcr Brutzeit <I m Nest ni ch t weilc rgebaut, d och 
kö nncn starkc Rcgcng üsse und Erhöh ull g des Wasse rs piegc ls die Ba utä tigkeit 
IWl'zzeitig bclcbc n, Nach Bcobachtungen vo n WOBUS im Kreis Niesky bauen 
viele Paare cin b is mchl'e rc Ruh encstc r für d ie schI' kä lt ccm pfi ndli chcn Jun­
gc n, Der Ba u e incs so lchc n Nestes dauc rt nicht se lten nm Stundcn, und scin 
Sta ndort wi rd vo m jcwe iligen bevorzug ten Aufcnthaltso rt d er Fillllili c inne r­
halb des Rcvicrs bestimmt. Ocr Abs ta nd zwischen zwc i Huhellcs lcrn e ines 
Paares kann mituntcr Hur 10 ll1 betrage n, Gc rn werdcn ve rla sscnc T.:mchcr­
ncster als Unterl age ZUIll Bau d e I' Ruh cncs ter benutzt. I m Gegc nsatz ;w diescn 
Angaben f<lnd MELDE (1968) so lchc Ruh cnestcr nur in se ltc nc n Fällen. 

Die Brutperiode 

Dic Brutzcit Obcrla us itzcr Blc tjhü hnc l' rc icht vo n An fa ng April b is Ende 
juli. Abbildung 2 zeigt dic Ablage des e rste ll Eies von 246 Ge legcn (1955 bis 
1964) aus d em Kreis Nicsky und ihre Ve rte ilung auf Mo nalsd ckade ll. Dmch 
dic grobe Einte ilung in Dckad cn wcrdcn Hückrcchnungsfchlc l' g ut ausgegli ­
chcn . Dic Gr,aphik zcig t c inc n bre itc n Gi pfc l von Endc April bi s Mi ttc Mai, 
wic ihn M ELDE (1962) auch fü r d ie Popu la ti on dcs Krciscs Ka mcnz bes tätigt. 
Nach diescn Da tc n u ntc rschcidct s ich d as Vcrha lte n der Obcdmts itzcr ßlclj­
hühncr dcutli ch vo n d cm d c l' Isma ningcr . Do rt hä lt dcl' Höhcpunkt d es Lcge· 
bcginns vo n d cr dl'itle ll April - b is ZUI- c rstc ll j ulidckadc im , mit %:wei d eu t­
lichen, gelrc nn ten Gip fcln in dcr e rsten und drittcn Ma idck ade (BEZZEL 
1962). 
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April Mai Juni Juli 

Al)\).:!. LegclJcgilln Obcl'lausllZC1' BlcUhü llll CI'; 2-1IJ Bruten der Jahre 1!)55-I~G4 aus 
clelll Kreis Niesl,y. Dei' ung"cmhl'c Zcllpunlu der Ab l ,,!;,c d es ersten I::ics 
wurde In d e n meist e n Fülle n durch BilcJo'cchnung cnlliuc lt. 

Selbstverständlich ist der Bru tbeginn in den e inzelnen Jahre n stark vom 
Witterungsve rl auf abhäng ig. So sind die ersten Eie!' nach den vorliegenden 
Beobachtungen aus neun Jahren zwischen 1957 und 1970 etwa an folgenden 
Tagen abge legt wo rden (Daten meist zurückgerechnet): 1957: 14. 4. (F. MEN · 
ZEL. IVOBUS). 1958, 5. 5. (KRA USE). 1959, 4. bis 8. 4. (M ELDE 1962). 1960, 
l tln den 8. 4. (MELDE 1962). 19610 6. 4. (CREUTZ). 1962, 16. 4. (KR AUSE). 
1965: 25. 4. (HASSE). 1967 : 25. 4. (HASSE) und 1970: 5. 5. (HASSE). Sicher 
handelt es sich n icht stets um Ext remwerte . 

Entspreche nd den Anga ben übel' den Legebeginn kö nne n fri schgeschlüpfte 
Jungvögel vo n Ende April bis in den August hinein beobachte t werden. Bei 
günstige r Witterung (die e inen relativ einheitlichen Brutbeginn zur Folge hat) 
und wenig Störungen (was zu weniger Nachgelegen führt) is t dieser Zeit· 
rau m wesentlich eingeengt. In 57 von WOBUS 1960 in den Teichgebieten 
Ull e rsdorf und I< od ersdorf ko ntrolliertcn Neste rn schl üpftcn die Jungen zu 
folgenden Zeilen (in Klammem die Zahl der Nes te r) : 10. bis 20. 5. (3),21. bi s 
31. 5. (8). 1. b i, 10. 6. (21) . 11 . bis 20. 6. (15). 21. b is 30. 6. (7) und 1. bis 
10. 7. (3). 
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Bei Verlus t des Erstge leges werde n regcl mä lj ig Nachgelege geze itigl. MELDE 
(1962) glaubt annehmen Zu dürfen, da G es durch d ie vielen Nes tpliinderunge n 
auch zu dre i. vier, ja vielleicht sogar fünf Ge legen kamillen k,:lJlIl , Exakte 
Beweise fehlen jed och, Ebenso s ind Zwcilbruten nicht s icher belegt. Beobach­
tungen von KR A USE und HA SSE an zwe i Teichcn m it jeweils nu\' einem 
ßrutpaar in d en J ahren 1961 lind 1968 mil chen c inc Zwe itbrut zwar seh r wah r­
schei nlich , hallen aber vcrschiirftcn Krite ri cn (siehe LÖ I-l RL 1970) nicht s tilnd. 

Eizahl und Maljc 

Oberlaus itzc r Gelcgc cnthalten in dc r RegelSbis 10 Eier mit ExtremZi.lhlCll 
vo n 3 bis über 11 (s. u.), Aus 397 Vollgelcgen (der weitaus gröljte Tcil Erst­
gclcge) m it insgcsamt 3098 Eicl'll c lTcchne t s ich e in Durchschnitt von 7,8 
(Standartfchler ± 0,06) Eiern Gelcge. 42 s icherc Nachgelcge aus d en Mona ten 
J uni und J ulj m it insgesa mt 204 Eiern cnthielten im Durchschnitt 4,9 ± 0,16 
Eier. Gelege mit übcr 11 Eiern (4 ll1a l 12, 3mal 13. 2mal 14, Imal 18 lind l ma l 
22 Eier) wUl'de ll zur Bercchnun g nicht herangezogen, da s ie fast ausschlieJjlich 

1{)(J 

so 

s • 7 9 10 11 12 1J 1f 

Eier/ Gelege 

Abb . J. Za hl d er E: lcr in beb ,'ü le le n Gelegen : - e - 397 g rü Utcnlells El'slgelcgc, 
- - 0 - - 42 si ch ere Nnc!lg:elcge, Ei nsntz : Di e glei chen Date n In P,'ozentc n. 
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von .... wei <) Q stammen dürften (KORNOWSKI 1957, MELDE 1968, WAGNER 
1962). Das kann scho n für Gclege mit 11 Eiern zutreffen (z. B. MAKATSCH 
1935), während andererseits cin 13cr Ge lege mit Sicherheit nur VOll einem Q 
stmnmtc (MELDE 1962). Der für Erstgc lege gefundene Durchschnitt von 7,8 
Eicrn/ Gelegc stimmt gut mit frühe ren Angaben aus der Obcrlausitz (MELDE 
1962, 1968), \Ves tsachsen (WAGNER 1962), Schieswig4Hoistein (KORNOWSKI 
1957) und der Tschechoslowakei (LELEK 1958) überein , während Ismaninger 
Ers tge lege mit 8.4 Eiern etwas g röJjer si nd (BEZZEL 1959). Abbildung 3 zeigt 
den absoluten und prozentualen Antcil Oberlausitzer Ge lege mit 3 b is 14 
Eiern a us Erst4 und Nachgelegen. 

202 von F. MENZEL in den J ah ren 1965 bis 1970 gemcssene Eier , die nahe­
zu ausschlicJjl ich von zwei kleinen Teichen südli ch Nieskys (Schä fer - und 
Damlllteich) s tammten, maJjcll im Durchschnitt 52,6 mal 36,5 mm, Maxima 
58,9 mal 38.4 mm und 54,S lllal 40,0 ml1l , Minima 43,S mal 32,S 111m. Die 
Minimalwerte entstammen eine m Fünfc rge lege von Anfang Mai mit durch ­
schnittlichcn Maljen von nur 45,5 mal 32,8 mm. Das klcinste Ei aus den übri­
gen Gelcgcn maJj 45,8 mal 32,8 mm. Ein extrcm limgcs Ei fand WOBUS: 
61.5 mal 35,1 mm. Dic Varialion der Uingcn4 und ßrcitcnmaJje der von F. 
MENZEL gemesse llen Eier ze ig t Abbildullg 4. 

Ob die geringen Unterschiede zu den Dalen aus ~lnderen europäischen 
Populationcn (vergl. Tabelle 3 in ßEZZEL 1959 und WA G NER 19(2) von 
Bedcutung sind, kann noch nicht entsch ieden werden. Unterschiede der 
Durchschnittsma6e zwischen Gelegen mit 7, 8, 9 und 11 Eiern sind an unserem 
Material stati s tisch ni cht zu s ichern (siehe dagegen ßEZZEL 1959), wenngleich 
e inc Tendenz zu gröJjeren Eiern in gröljeren Ge legen bestcht. 

ßrutnachbarschaft mit anderen Arten 

Als unmittelbare ßrutnachbarn des Bleljhuhns s ind in der Oberlausitz 6ma l 
Haubentaucher (Podiceps crislalus), 29mal Rothal staucher (Podiceps griseigella), 
1 mal Schwarzhalstaucher (Podiceps lIigricoWs), 4ma! Zwergtaucher (Podiceps 
m ficoI /is), 2mal Graugans Anser (Inser), 31llal Stockcnte (A1WS platyrhYllc1lOs), 
2mal Ta felente (Aylhya ferilla), 3mal Ho hrweihe (C ircu s lIemgillosIlS), 2mal 
Te ichhuhn (Gallillu/a chloropus), rege lmii6 ig (s. u.) Lachmöwe (LllruS ridib ll1l· 
d lls) und 1mal Drosse lrohrsänger (Acroceplltll lls (/m1lClill(/Cell s) not iert werden 
(siehe auch WAGNER 1962 und WOBUS 1964) . Der Rothal stalt che r steht deut­
li ch an der Spitze der Liste, wobei jedoch meis t di ese r di e Nachbarschaft des 
BlcJjhuhl1s sllcht (19 Fälle). seHen umgckehrt (3 r all e). Fü,' d ie anderen Tau­
cher is t nach den spä rlichen Daten ä hnli ches Llllzunehmcn. Der Abstand zwi4 

sehen Taucher4 und Rallenncs t beträgt meis t nm 2 bis 5 m; ein Rothals4 

ti:lllchcrpaa,' bau te sei n Nest sogar auf den Steg ei nes ß leJjhuhnnestcs mit 
s tark bebrüteten Eiern (MELDE). Die ßrutnachbarschaft mit Stock4 lind Tafel­
ente kö nnte zufälliger Natur sein (dmch dicht beie inander liegendc günstige 
Nistplätze beidc!" Arlen bedinHt?), wührend die Nachbarschaft der Graugan s 
wo hl vom ßleljhuhn akt iv gesucht wird . Mit Sicherheit trifft di cs fü r di e 
Rohrwcihc zu. MELD E fand um einen Ho rst herum flinf Blcljhuh nncstc l" 4, 
8, 10, 15 lind 15 m vo n diesem entfernt. Häufig brütet Flllica alra in oder am 
Rande von Lachmöwenkolonic n (z. ß. 1960 und 1961 in deI" Kolonie bei 
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\Vesscl 7 bzw. 8 Neste r. CREUTZ), wo die Ge lege s icher gu t gegcn Luft fcindc 
(z. B. Nebclkrähen, Corv/lS c. comix L.) gesch ütz t sind. Bcmerkenswert s ind 
zwei f lille, in d e ll en Nes te r vo n Teich· und Bleljhuhn nur 8 m (H ASSE) bzw. 
10 m (KRAUSE) vo neina nder entfernt s tande n. 

Gelegentl ich wurden Eier VOll Tafelente (3111<11) und Ro thCll s tiJtt cher (1 mal) in 
ßleöhuhnneste rn gefu nden und umgekehrt zweimal in Ro thal s lauche rnes tc rn 
jc e in Ei des Blcljhuhns. eere ils ve rl assene Nes ter des ßleljhuh ns können VO ll 

Stock · und Tafele Ilte His NcstunterlClge genutz t werd cll . 

e,elle 

50 

10 

:JS 50 55 S8 mm 

Abb . .j. Vm'iabllitiit der Brc lte (links) und Liing e (rechts) von 202 Obc r laus itzc l' 
Bleßhuhnciem. 

ßruterfolg und Verlus te 

CenLlue Angabcn übc l- Gelcgeve r luste fchlen mit ei ncr Ausnahmc: Nach 
KRA USE schlüpft en 1959 im Te ichgeb iet Quolsdorf, KI-. Niesky, a us 17 Gelc· 
gc n mit insgesa mt 118 Eiern nur 58 J unge aus 9 Gelegen_ Als wichtigste 
Ursachcn dicse r ho hen Verluste müsscn Ncbclk rä he und Mensch genan nt 
wc rde ll _ 
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Zwar sind von vielcn Bcobachtern Angaben übcr di e Grö6c bcobachteter 
Fa milien gClllacht worden, doch ist in de n mcisten Fällen das ungefährc Alter 
der j ungen nicht genannt. Nur an Hand solcher Angaben lieUc sich jedoch 
e ine begrtindetc Vo rste llung übe r die !-J öhc dcr Vt...rl uste in den einze lncn 
LebensabschnitteIl bis zum Flüggewerdell gewinnen. Da unbefruchtete Eier 
selten sind und die BlcJjhü hner nicht vorzeitig die Bebrütung bee Ilden, 
sch lüpfen meist alle j ungen des Gelegcs. Deshal b können ge legentli ch Paare 
mit neun oder zehn k leinen jungen beobachtet werden. Doch gerade in den 
ersten zwei Wochen treten die s tärksten Verluste ein. 48 Paare mit ~sehr 

kleinen ~ Jungen führten im Durchschnitt noch 6,7 junge, während s ich al s 
Mittel aus allen vo rliegenden Einzclbeobachtungen (422 Paare mit Jungen 
alle r Alterskleissen) ein Mittelwert von 4.9 jungen ergibt. MELDE (1962, 1968 
u. Tgb.) kam nach gründlichen Enniltlungen in den Teichcn des Kreises 
Kamenz fü r neun verschiedene Jahre zu folgenden Durchschnittswerten: 1960 
4,2; 1961 4,5; 19623,2; 1963 5, 1; 1964 5,5; 19655,1; 19664,9; 19694,2 und 
1970 5,0. Al s Gesamtdurchschnitt der Beobachtung von 254 Paaren mit 1156 
jungen e rrechnet sich ein Wert vo n ..) ,55 ± 1.03 junge, Paar . SCHULZE ermit· 
telte nach Beobachtungen in den Teichen bei Uhyst, Drehna und Rauden­
Mö nilu, I{]'. Hoyers",erda, a ls Mittel aus 126 Beobachtungen den wesentlich 
geringeren We rt von 3,6 Jungen Paa r, und H UMMlTZSCH nennt für die 
Teiche von Mo ritzburg lind Zschorna Werte zwischen 2,4 und 4,3 in verschie· 
denen j ahren . 

Berücksichtigcn wir, dalj eine rseits entsprechend einer durchschnittlic\]en 
Eizahl von 7,8 pro Gelege fast 8 Junge Paar schlüpfen, andererseits abe r bei 
den Zählungen fas t ausschlieulich nicht erwachsene j unge erfa/jt werden. die 
bis Will Flüg~Jcwerdcn noch erheblichc Verluste erleiden können, so crgibt 
s ich, daU kaum die I·Uilfte nller geschlüpften Jungen das flugfähige Alter 
erreichen dürfte. 

Ü1)e r die Ursachen dieser Ver luste fehlen quantifizicl'bare Daten. Häufig 
werden klcinc Junge bci na ljkalter Wittcrung tot im oder am Nest gefunden. 
1959 notie rte I<RAUSE im Teichgcbiet Niederspree, Kr. Nicsky, auf Rupfungs­
p lätze n de r Rohrweihe me hr a ls zehn ju nge und im juni 1960 in ei nem mit 
drei jung vögeln besetzten Horst des Schwarzmilans (MilvlIs l1ligWIlS) drei 
kaum eine Woche alte ßleljhühner (gejagt oder tot aufgelesen?). Nach WEISS­
MANTEL dürftc ein s tilrkel" Hechtbestand der ßrutgewässer zur Dezimierung 
de i' jUll9vögel beitragen. 

Der gröute Teil der Altvoge lverluste wird durch den Menschen verursacht. 
MELDE (1968) verdankeIl wh' Anga ben übc r den Grad der Bejagung in 
verschiedenen j ahren im Teichgebiet BiehlajWeiuig, Kr. Kamcnz. Eine Aus­
we rtung der b is 1966 vorliegendcn Hingfunde sächsischer und Brandenburgcr 
Eleljhühncr ergab, da!) von 118 zurüd;gemcldeten Bleljhühnern 94 erbeutet 
(geschossen, gefangen lind getö tet). 16 tot gefunden und 7 9cfangen wurden. 
Von 100 Tieren erreichten 82 nicht ei nmal e in Alter von einem jahr (HASSE 
und WOBUS 1967). 

Ansammlungen nach der Brutzeit 

~ Bcreits im Spätsommer kommt Bewegung in unsere Ble6huhnpopu lationen. 
Die Vögel verlassen zum Te il ihr engeres Bl"utgebict und beginnen, sich an 



bcstimmtcn Plätzcn zu sammc ln . Dicse Bewegungen ze igen wenig Regel· 
mäljigkeiten, sondern weisen jährlich ze it liche, örtliche u nd quantitative 
Untersch iede allf. ~ (HASSE und WOBUS 1967) Gewöhnlich werden erst die 
kleinen. isolic r ten Teichc vcr lassen, und es kommt in gröfic l'en Teichgebicten 
zu Ansam mlungen auf bcsti mmten Teichen. AllS den vorliegcnde n Beobach­
tunge n geht eindeutig hcrvor. dalj bercits mit dcm Einsetzcn dcr Mauscr 
im J uli dcr Drang nach Vcrgesell schaftung einsetzt. Ob es sich in diesem 
Falle il usschli eljlich um Vögcl handclt. die nicht gebrütet haben. l5ljt s ich ni cht 
sagen. Ga nz offens ichtlich werden solche Ansammlungen im. August: 26. 8. 1962 
500 Exempla re Croljteich Niedersprce, 250 Exempl':Jre Polder Niedcrspree, 
18. 8. 1963 400 Exemplarc Groljteich Niede!'spree, 29. 8. 1961 200 Exemplarc 
Hadriate ich lKreba (F. MENZEL, KRAUSE). Diese Ble/jhuhnverbilnde errei che n 
im September, oft a uch im Oktober, noch höhe re Kopfzahlen, die aber im 
November gewö hnli ch rasch zurücl<gehen. wobei Ausnahmen fre ili ch ni ch t 
ausbleiben: 18. 11. 1962 auf sieben Teichen westli ch Kreba noch ca. 700 Exem­
plare (KRAUSE) . Plö tzlich eintretender Frost zwingt di e Vögel zu schnellem 
Verla ssen d er Oberlaus itz, d odi werden selbst dann , wenn die Gewässe r fas t 
vo ll stä ndig vere ist s ind, noch kleinere Gruppen von ßlelj hlihnern beobachte t. 

Im l(]oe is Kame nz be trugen nach MELDE (196S u . Tgb.) die g röf) ten Ansa mm­
lungen auf e ine m Teich 250 bis 800 Blef)hülmcr. KRAUSE zäh lte am 9. 10. 1961 
im Teichgebie t westlich Krebas ca. 1 SOO Exemplare. 

Die g ro ljen Ansammlungen werden ve rmu tlich nicht alle in alls ßlefj hühne l'll 
der Oberlausitz gebilde t, sondern durch Zuzug fre mdc r Vögel e rgiinzl. 

Abzug 

Dei' Abzug unserc r Ble(;hüh ner e r folgt zum Te il recht früh, denn be re its 
;Jm 6. 9. u nd 8. 9. befanden sich zwei beringtc Vöge l 260 bzw. 240 km süd li ch 
des Beringungso rles lind ei n Ring voge l gar Ende Septe mber in Ost-Spanien 
(HASSE und WO BUS 1967) . Der gröljcrc Teil ,HIS der Oberlausitz harr t ilbc!' 
wo hl I<'inge l' alls. Die t\llasse zieh t, wie allS dem vorliege nden Materi al hervor­
geht, im Oktober ab. Der dann noch verble ibende Rest w ird durch Vc rei sung 
d er Cew.iisse r zu m schnellen Wegzug vc ranl af;l. Verschiedent li ch versuchen 
ß1er.hühner zu bleiben, crleiden jed och meist arge Verluste , 

Überw intcrung 

Eine gewisse Bedeutung a ls Winterrastgebiet e rl a ngt ledigl ich der Elbe­
Abschn itt zw ische n Goh lis und Gauernitz. Die Zahl der übe rwinte rnden Vögel 
betrug hier 1967 und 1965 (januar Februar) zwischen 240 und 340 Exempla re, 
doch si nd es ge\\!ö hnlich weitaus weniger (z. ß. 1966 I".wi schell 30 lind 50 Exem­
p lare, 1970 zwischen 60 und 80 Exemplare). Die Zahl dei' überw intc l'Ildell 
Eleljhiih ner bleib t von Anfang janua l" bis mindestens Mitte Febnlilr fas t kon­
s ta nt (HUMMITZSCH). Ble ibt die Ne i/je eisfrei. übe n vintern hi e r e inzel ne 
Vögel oder klei ne Trupps (KNOB LOCH, F. MENZEL, WOBUS, ZI MMER­
MANN). Alle üb rig en Gewässer b ictcn höchstens in milde n Wintern Au fent ­
ha lt smög lichkeitcn für eine geringc Anzahl von ßle/jhüh nern . Eine Ausl'ahmc 
bildet d CI' I<llilppe nscc, KI'. Hoyerswerda, auf d em in manchen j ahren noch 
im Dezember lind j a nuar grö/jere Gcsellschaften '.lI1z utreffe ll sind (z. B. 19. 12. 
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1 ~65 ca. 150. 25. 12. 1965 und 1. 1. 1966 ca. 185 Exemplare, KRÜCER, H. 
MENZE L). 

Bei e intretender Vereisung werden di e Bleljhühner auch im Winter :i'.U 

bedeutendem Ortswechsel gezwu ngen, der s ie dann weit nach SW und SSW 
füh re n kann (vcrgl. HASSE und \\IOßUS 1966 und 1967). 

Zusa mmenfassung 

Das Blcijhuhn (Fu licl/ (lira ) brü tet in der Oberlalls itz häuf ig auf alle n ste­
hcnden Cew.lsscrn mit e twas freier Wasserfläche und dem Nes t Deckung 
gewilh render Vegeta ti on. Die ßestandsen twicklung de r letzten 15 J ahre unter­
IHg g roijen Schwankungen (s iehe Abb. 1), doch dürfte mit der zunehmendcn 
En tlandung dcr Te iche e ine rückläufige Tcndenz zu erwarten se in. 

Die Ankun ft e rfo lgt je nach Witteru ng Ende Februar b is Ende Mürz. Der 
Abzug alls den ßrutgcwässe rn setzt be reits im Spätsommer ein, doch verblei ~ 

ben g rö(;.e re Scharcn bis zum Einsetzen des Fros tes. Überwinterungen kleincrcr 
Cruppen erfolgen rege lmäflig nur auf cisfrei b leibenden Gcwässern. 

Ncs tstandort. Neshna(;e und Brutnachba rscha ft mit ande rcn Vogelarten 
wCI·dc n gesch ildert. Die Ablage des ersten Eies erst rcckt s ich von der erstcn 
April- bis zur zweitcn Julidekade (Abb. 2). Erstge lege enthalte n im Durch­
schnit t 7,8 (11 = 397), NilChgelcge 4,9 (n = 42) Eic r (Abb. 3). Die durchschn itt­
liche Eigröl}e betriig t 52,6 imd 36,5 mm (Abb. 4). Im a llgcmeinen dürfte kaum 
mehr als die Häl ft e alle r geschlüpft -::: n JUllfJen das flllg fä hige Alter erreichen. 
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